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Angebunden – erst am Bahnhof,  
dann im Herzen seiner neuen Familie
Beagle-Rüde Chojro wurde uns im Novem-
ber 2025 von der Regionalpolizei Wohlen 
überbracht, da er mehr als eineinhalb 
Stunden beim Bahnhof angebunden war. 

Ein Tierfreund hatte beobachtet, dass ihn 
niemand abholt und es der Polizei gemel-
det. Dank seines Chips und der Registrie-
rung bei der deutschen Chipdatenbank 
TASSO erfuhren wir seinen Namen und sein 
Geburtsdatum. Leider waren das die einzi-
gen verwertbaren Daten, da die eingetra-
gene Besitzerin trotz intensiver Recherche 
und verschiedener Kontaktversuche nicht 
erreichbar war. Auch auf unser Fundinserat 
hin hat sich nie jemand gemeldet. 
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Die Hintergründe, warum Chojro ausge-
setzt wurde, blieben daher vollkommen 
im Dunkeln. Wir möchten glauben, dass 
dies aus einer Notsituation heraus ge-
schehen ist und er ein ansonsten fürsorg-
liches Zuhause hatte. Chojro war beim 
Auffinden sowohl gut gepflegt und ge-
nährt als auch sehr freundlich und aufge-
schlossen. Dank seines unkomplizierten 
Charakters fanden sich schnell die pas-
senden Menschen und ein neues Zuhause 
für ihn. Sein Happy End wird von seiner 
neuen Familie erzählt:

Im Februar durften wir Chojro nach vorher-
gehenden Besuchen und Probeläufen im 

Tierheim abholen. Bei der Autofahrt zum 
neuen Wohnort schaute er sich interes-
siert die Gegend an. Zu Hause angekom-
men wurde das neue Heim gründlich be-
schnuppert. Alle Türen zu den Zimmern 
sind offen und das scheint für Chojro sehr 
wichtig zu sein. 

Seine etwa sechs Kilometer Auslaufstre-
cke verteilen wir auf mehrere Spazier-
gänge pro Tag. Chojro schnüffelt sehr 
gerne, wir gönnen ihm das auch, aber er 
muss Bewegung haben und hat inzwi-
schen auch das zügige Laufen sehr gut 
gelernt. Waldspaziergänge liebt Chojro 
sehr.
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Mit anderen Hunden verträgt er sich gut, 
ausser der Entgegenkommende fängt zu 
knurren oder bellen an, dann muss man auf 
der Hut sein, denn Chojro hat sehr viel Kraft. 

Ein kleiner Tierpark liegt mitten im Dorf. 
Da werden die Hühner, Hasen, Zwerg-
geissen und Koifische von ihm ganz ruhig 
beobachtet. Katzen interessieren ihn 
nicht. Bei Pferde- und Kinder-Begegnun-

gen verhält er sich ebenfalls sehr gelas-
sen, selbst wenn der Trubel im nahe gele-
genen Kindergarten schon mal laut ist. 
Mit Kindern versteht er sich sehr gut, wir 
müssen nur schauen, dass nichts Essba-
res in den Händen der Kinder vorhanden 
ist.

Mit den Kommandos funktioniert es immer 
besser und wir sind laufend daran, diese zu 
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trainieren. Auch das Allein-Sein beherrscht 
er schon recht gut, obwohl wir ihn nie mehr 
als eine Stunde allein lassen.

Chojro macht uns sehr viel Freude und 
Spass. Er geniesst es sehr, mit uns zu lau-
fen, zu kuscheln, gestreichelt zu werden 
und dass wir einfach für ihn da sind. Wir 
haben mit ihm einen Glückstreffer gemacht 
und wir geben ihn nicht mehr her.

Eine Patenschaft übernehmen oder verschenken
Eine Patenschaft macht es möglich, dass Schützlingen mit Handicap geholfen wird und garantiert eine intensive Pflege, professionelle 
Betreuung sowie liebevolle Fürsorge, was mit hohen Kosten verbunden ist.

Sie möchten eine Patenschaft übernehmen oder verschenken?
So funktioniert‘s: Nehmen Sie mittels dem Formular auf unserer Webseite, Mail oder Telefon Kontakt mit uns auf. Sie zahlen einen 
monatlichen Betrag Ihrer Wahl oder einen einmaligen Betrag, der für unsere Patentiere eingesetzt wird. Sie können Ihren Beitrag 
auch für ein spezielles Tier einsetzen.

www.tierschutz-aargau.ch  |  tierheim@tierschutz-aargau.ch
Tel. 0900 98 00 20 (Fr. 1.20 / Min. ab Festnetz zugunsten der Tierschutzarbeit des Aargauischen Tierschutzvereins ATs)
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Ein fröhliches Miauuu von eurer tierischen Tierheim-Reporterin 
Heute melde ich mich direkt aus dem Kat-
zen-Näächäschtli mit brandheissem Insi-
der-Wissen aus unserer Samtpfoten-WG.

Stellt euch folgende Szene vor: Drei wun-
derschöne Katzendamen treffen sich zur 
geheimen Plauder-Miauuu-Konferenz auf 
unserem königlichen Balkon – dem Kratz-
baum. Mit dabei: die freche Shila, die mu-
tige Annika und ich, Davina … die schüch-
tern versucht, versehentlichen Augenkon-
takt mit den umherhuschenden Tierheim-
mitarbeitenden zu vermeiden.

Der Kratzbaum ist nämlich nicht nur unser 
Balkon, sondern gleichzeitig Hauptquartier, 
Denkfabrik und Einsatzzentrale für Men-
schen-Manipulation. Hier besprechen wir 
unsere neuesten Strategien, wie wir unser 
Personal … ähm, die Tierheimmitarbeiter … 
noch besser erziehen können.

Die freche Shila setzt dabei auf gezielte 
Hochleistungs-Akrobatik. Besonders be-
liebt: das dramatische Platzieren ihres flau-
schigen Körpers auf den Autodächern un-
serer Dienerschaft. Heruntersteigen? Na-
türlich nur gegen angemessene Beste-
chung in Form hochwertiger Leckerlis. Kein 
Snack = kein Feierabend. Miau, so einfach 
ist das Geschäftsmodell. Zu Shilas Spezi-
altalenten gehört ausserdem ihr eingebau-
tes Verfolgungs-Navi. Durch jede noch so 
kleine Tür schlängelt sie sich hartnäckig 
hinter unseren Klo-Putzern her, bis diese ir-
gendwann entnervt eine Handvoll Leckerlis 
auf den Boden werfen wie Fasnachtskon-
fetti. Funktioniert jedes Mal. Menschen 
sind erstaunlich gut trainierbar.

Die mutige Annika verfolgt dagegen eine 
raffinierte Schauspielkarriere. Jeder vorbei-
gehende Mensch bekommt von ihr eine 
meisterhafte Mischung aus «Oh, ich bin 
sooo schüchtern» und «Vielleicht darfst du 
mich trotzdem lieben». Auf diese Perfor-
mance fallen erstaunlich viele streichel-
süchtige Zweibeiner herein. «Man muss 
sich einfach zuerst etwas zurückhaltend 
geben und sich dann plötzlich herzig am 
Boden rollen», erklärt Annika mit glänzen-
den Augen. «Der Rest passiert praktisch 
von allein.» Falls das noch nicht genügt, 
setzt sie auf Körperkontakt-Offensive: Hin-

terherlaufen, elegant in die Beine grätschen 
und sich intensiv am Hosenbein entlangrei-
ben, bis beim Menschen akute «Diese Katze 
liebt nur MICH!»-Gefühle ausbrechen. Spä-
testens dann erscheint meistens wie von 
Zauberpfoten gesteuert ein Leckerli. Men-
schen sind wirklich leicht zu lenken.

Und ich? Nun ja … ich bin eher die investiga-
tive Beobachterin. Meine Spezialität ist das 
stille Anstarren aus sicherer Entfernung. 
Draufgängerische Aktionen wie bei Shila 
oder Annika? Niemals. Viel zu riskant. 
Nachher will mich noch jemand anfassen. 
Stattdessen sitze ich würdevoll und ge-
heimnisvoll da wie das mystische Wesen, 
das ich bin und beobachte mein Personal 
mit professionellem Sicherheitsabstand. 
Erstaunlicherweise funktioniert auch das 
hervorragend: Die Menschen werden plötz-
lich ganz beseelt vom Wunsch, mein Ver-
trauen zu gewinnen, legen feine Nasche-
reien in respektvollem Abstand auf den 
Boden und ziehen sich ehrfürchtig zurück. 
Ziel erreicht. Ganz ohne körperliche Nähe. 
Perfekt.

So unterschiedlich unsere Strategien auch 
sind – in einem Punkt sind wir uns alle 
einig: Sobald wir satt sind und Langeweile 
haben, ignorieren wir demonstrativ genau 
das Futter, das wir eigentlich lieben. Es ist 
einfach herrlich zu beobachten, welche lu-
xuriöse Menü-Auswahl unsere Diener-
schaft plötzlich auffährt, wenn wir unse-
rem Lieblingsfutter beleidigt die kalte 
Schulter zeigen. Ein bisschen Chaos moti-
viert unsere Dosenöffner nämlich enorm. 
Natürlich dürfen wir dieses Spiel nicht 
übertreiben. Zu viel Verwirrung hält das 
menschliche Nervensystem nicht aus. 
Wenn unsere zweibeinigen Angestellten zu 
unsicher werden, funktioniert plötzlich gar 
nichts mehr richtig – und am Ende servie-
ren sie unpünktlich den gänzlich falschen 
Gaumenschmaus. Das wollen wir selbst-
verständlich vermeiden. Miau…, Tatzen-
spitzengefühl ist gefragt. 

Habt einen schönen Sommer, geniesst die 
feinsinnige Klugheit eurer Katzen und 
machts gut bis zum nächsten Miauuu

Eure Davina 

Davina schaut hin
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Davina

Annika

Annika
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1134 Katzennamen –  
und jedes einzelne Leben zählt

News aus dem Tierheim

Zwischen 2023 und 2025 liess der ATs 
insgesamt 1134 Katzen kastrieren – 530 
Kater und 604 Kätzinnen - welche wir in 
unserem Tierheim aufgenommen haben. 
Dazu kommen noch die Kastrationen für 
die verwilderten Katzen im Kanton Aar-
gau, welche wieder an ihren ursprüngli-
chen Platz zurückdurften und vor Ort ver-
sorgt werden. 

Nebst den sehr hohen Tierarztkosten fal-
len zusätzlich Kosten, für Betreuung, Fut-
ter, Transporte, Einfangaktionen sowie 
medizinische Versorgung an. Staatliche 
Unterstützung gibt es dafür keine. Diese 
Arbeit wird ausschliesslich durch private 
Spenden ermöglicht. Doch hinter diesen 
Zahlen steckt weit mehr als Statistik.

Jede Kastration verhindert Leid.

Unkastrierte Katzen vermehren sich explo-
sionsartig. Aus wenigen Tieren werden in-
nerhalb kürzester Zeit Hunderte, dann Tau-
sende. Viele dieser Katzen leben verbor-
gen – krank, verletzt, unterernährt oder 
verwildert. Sie kämpfen täglich ums Über-
leben. Junge Katzen sterben früh an Infek-
tionen, Parasiten, Hunger oder Unfällen. 
Andere vegetieren in Hinterhöfen, Indust-
riegebieten oder auf Bauernhöfen dahin, 
ohne Schutz, ohne medizinische Versor-
gung, ohne Zuhause.

Kastration ist deshalb kein nebensächli-
cher Eingriff. Sie ist aktiver und nachhalti-
ger Tierschutz.

Die oft zitierte Vermehrungsrechnung 
macht das deutlich: Aus 1134 unkastrier-
ten Katzen könnten in nur drei Jahren the-
oretisch rund 216’000 Tiere werden. 
216’000 Leben, für die niemand sorgen 
könnte. 216’000 mögliche Schicksale vol-
ler Hunger, Krankheiten und Elend.

Für uns sind das jedoch keine abstrakten 
Zahlen. Wir kennen diese Tiere persönlich. 
Sie heissen Ziscu, Zasu, Boogie, Barney, 
Wajana, Fuego, Grey Boy, Ginny, Onyx, 

Amadeus, Rocky oder Wera. Viele kamen 
als Findeltiere zu uns, andere aus verwil-
derten Katzenpopulationen oder aus Situ-
ationen schwerer Vernachlässigung. Hin-
ter jedem Namen steht ein Tier, das ohne 
Hilfe kaum eine Chance gehabt hätte.

Zum Beispiel Zisco: Gemeinsam mit meh-
reren Jungkatzen wurde er aufgegriffen 
und ins Tierheim gebracht. Trotz Fundmel-
dung meldete sich kein Besitzer. Heute ist 
Zisco kastriert, in Sicherheit und bereit für 

ein neues Zuhause. Fremden begegnet er 
noch vorsichtig, doch mit Geduld, Spiel 
und Vertrauen zeigt er zunehmend seine 
liebevolle Seite.

Genau darum geht es bei der Kastration:
Leid verhindern, bevor es entsteht.

Nicht wegschauen. Nicht warten, bis aus 
wenigen Katzen eine unkontrollierbare Po-
pulation wird. Sondern handeln – verant-
wortungsvoll und rechtzeitig.
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News aus dem Tierheim

Broschüre Katzenkastration

Zu bestellen beim 
Aargauischen Tierschutzverein ATs 
unter 0900 98 00 22 
oder info@tierschutz-aargau.ch

Helfen Sie uns helfen Unterstützen  
Sie unsere Tiere und unsere Arbeit mit 
einer Spende! Herzlichen Dank!

Jede kastrierte Katze bedeutet weniger 
hungernde Jungtiere, weniger verletzte 
Streuner, weniger Elend. Jede einzelne 
Kastration schenkt Tieren eine bessere 
Zukunft.

Unser grosser Dank gilt allen Menschen, 
die diese Arbeit unterstützen – mit Spen-
den, Mithilfe oder indem sie ihre eigenen 
Katzen kastrieren lassen. Nur gemeinsam 
können wir verhindern, dass weiterhin un-
zählige Tiere ungewollt geboren werden 
und leiden müssen.
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Tiere, die dringend ein neues Zuhause suchen

Facebook Instagram Twitter

Kyana und Kisho – Freigänger, Patentiere 
Rasse:  EHK / schwarz und schwarz-weiss 	 Geschlecht: weiblich und männlich 
Alter: ca. 2016			  Kastriert: ja
Kyana und Kisho sind im ATs-Patenschaftsprojekt

Charakter: Kätzin Kyana zeigt sich, vor allem am Anfang, zurückhaltend und misstrauisch. 
Sie benötigt viel Zeit und Ruhe, um sich einzuleben. Kater Kisho lässt sich gerne streicheln, 
braucht aber am Anfang ebenfalls Zeit, um Vertrauen aufbauen zu können. Kisho benötigt 
spezielles Nierenfutter. Beide Katzen kamen zu uns, da ihre Besitzerin leider verstorben ist 
und sie nicht länger vor Ort bleiben konnten.

Anforderungen: Als Freigängerkatzen brauchen Kyana und Kisho weiterhin ihren gewohnten 
Freilauf in grüner Umgebung, abseits von Hauptstrassen, Bahngleisen etc., da sie in einer 
Gegend ohne Verkehr aufgewachsen sind. Die neuen Besitzer sollten bereit sein, die nötige 
Geduld und viel Zeit aufzubringen, um die Katzen in Ruhe ankommen zu lassen. Zu Kindern 
eigenen sich die beiden Büsis nicht. 

Aiko – Patentier, Freigänger, Happy Senior Cat 
Rasse: EHK / getigert		  Geschlecht: männlich 
Alter: ca. 2008			  Kastriert: ja
Aiko ist im ATs-Patenschaftsprojekt

Charakter: Tigerkater Aiko ist schon etwas älter, aber noch fit und munter. Eins seiner 
Augen sieht pigmentverändert aus, es bereitet ihm aber keinerlei Probleme. Er sucht al-
tersentsprechend ein gemütliches und ruhiges Zuhause bei Personen mit sehr viel Zeit, 
in dem keine anderen Tiere oder Kinder leben. Aufgrund seines Alters ist Aiko einer unse-
rer Happy Senior Cats. Aiko kam zu uns ins Tierheim, da sich seine Besitzerin aus gesund-
heitlichen Gründen nicht mehr um ihn kümmern konnte.
 
Anforderungen: An einem Wohnort in total ländlicher Umgebung, ohne Hauptstrassen 
und Bahnschienen, kann er noch Freigang geniessen. Ansonsten benötigt er Zugang zu 
einem wirklich grossen, gesicherten Aussenbereich.
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Tiere im Patenschaftsprojekt sind wie alle anderen sofort vermittelbar. Automatisch ins Projekt kommen Tiere mit speziellen Bedürf-
nissen, chronischen Krankheiten und solche, die schon länger im Tierheim sind und auf einen neuen Platz hoffen.

Kyana und Kisho

Aiko

Interesse? Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Besuchstermin unter Telefon 0900 98 00 22
(Fr. 1.20/Min. ab Festnetz zugunsten Tierschutzarbeit ATs). 
Telefonzeiten von Mo bis Sa, 10.00 bis 11.30 Uhr und 13.30 bis 17.00 Uhr, wir freuen uns auf Ihren Anruf.


